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Navigation der Frische

Einfach, aber wirkungsvoll: Farbige Linien auf dem Boden zei-

gen, wie kurz die Wege zwischen den Produzenten am Stadt-

rand und den Geschäften oder Marktständen in der Innenstadt 

sind. Hi-Land stellt frische Ware aus der Region für die Region 

bereit. Die Kunden erkennen anhand der farbigen Markierun-

gen, woher ihre Lebensmittel stammen. Die regionale Nähe ist 

wesentlicher Vorzug der Hi-Land-Produkte – direkt einleuch-

tend und nicht zu übersehen.

Guerilla-Marketing für regionale Produkte

Verblüffend und aufmerksamkeitsstark die Idee: Industriell er-

zeugte Lebensmittel und nicht-artgerecht gehaltene Tiere sind 

unglücklich! Sie wollen nicht mehr. Sie schreiben Abschiedsbrie-

fe. Und inszenieren ihren Tod in der Öffentlichkeit. Die Kampa-

gne findet an wechselnden Orten in Hildesheim statt. Sie wird 

auffällig inszeniert. Gewählt werden Orte mit vielen Zuschau-

ern. Sie sollen zum Nachdenken und verändertem Einkaufsver-

halten bewegt werden. Vor allem über die emotional bewegen-

den Abschiedsbriefe, unterschrieben z.B. mit „Eure vergessenen 

Hühner der Region“. Die Guerilla-Kampagne ist ein starker Ap-

pell zur Umkehr. Zur Besinnung z.B. auf artgerecht gehaltene 

Hühner, biologisches Obst und Gemüse, regionale Ware.
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Ideen und Inspirationen 
für Marken-Identität
	 Dr. Alfred Müller

	 (Vorsitzender des Hi-Land e.V.)

ie Fülle kreativer Ideen und Denkanstöße, die in diesem Projekt für 

Hi-Land entstanden sind, ist beeindruckend. Das zeigt dieser Kata-

log mit seinem beispielhaften Querschnitt der Ergebnisse. Beein-

druckt hat uns auch die Ernsthaftigkeit, mit der die Studierenden ans Werk 

gingen. Sie haben sich zunächst eingehend mit unserer Marktsituation, den 

Hi-Land-Produkten und unseren Zielen befasst. Erst dann starteten die krea-

tiven Experimente, die sich in ganz verschiedene Richtungen entwickelten. 

Uns freut besonders, dass junge Kreative so viele Ansätze für die Marken-

profilierung von Hi-Land entdeckt haben. Trotz der knappen Zeit und der 

komplexen Aufgabenstellung entwickelten sie hervorragende Vorschläge. 

Ausgezeichnet gelungen sind die vielen frischen, humorvollen, aber auch 

unkonventionellen und manchmal respektlosen Ideen und Konzepte. 

Wenn wir jetzt die Ergebnisse vor Augen haben, erkennen wir die Dynamik, 

die das Projekt gerade durch die Kooperation verschiedener Gestaltungsdis-

ziplinen gewonnen hat. Da sind einerseits die Arbeiten, die sich ganz direkt 

auf unsere Marktaktivitäten beziehen, z.B. Logo-Entwürfe, Claims, Verpa-

ckungskonzepte, Display-Ideen, aber auch Vermarktungsansätze, Werbe-

Kampagnen bis hin zu Geschäftsideen. Da sind andererseits die Arbeiten, 

die auf eine andere Art Ideen für ein Hi-Land-Marken-Profil liefern: Gestal-

tungsexperimente im Zeichnen und Darstellen, in der Illustration und in der 

freien Grafik. 

Wichtig und eigenständig sind alle Arbeiten auf ihre Art. Dabei macht es die 

Vielfalt der Ideen fast schwer, sich für einen oder wenige Favoriten zu ent-

scheiden. 

Wir werden im Kreis der Hi-Land-MitgliederInnen die zahlreichen Ergebnisse 

vorstellen und diskutieren. Hier kann  die weitere Diskussion und Bewertung 

nicht vorweggenommen werden. Fest steht aber, dass die geleistete Projekt-

arbeit für unsere weitere Strategie der Marken-Profilierung einen wichtigen 

Einfluss haben wird. 

Wir hoffen, dass die Zusammenarbeit mit Hi-Land für die jungen Kreativen 

eine interessante Praxisübung war und sie viel für Ihr Leben mitnehmen 

konnten. Für uns jedenfalls war die Kooperation eine echte Inspiration, in 

neue Richtungen zu denken. Besonders bedanken möchten wir uns bei den 

beteiligten ProfessorInnen. Ohne sie wäre dieses hervorragende Projekt 

nicht möglich gewesen und ohne sie hätten wir nicht diese tollen Anregun-

gen erhalten.

Als „fiktiver“ Kunde hatten wir das Glück, dass sich so viele junge Kreative und 

erfahrene Experten für uns den Kopf zerbrachen – ein ganzes Semester lang. 

Dafür herzlichen Dank!

Beispielhafte Zusammenarbeit zwischen Unternehmen und 

Hochschule: Die Vertreter von Hi-Land e.V. und die Professor-

Innen der Fakultät Gestaltung der HAWK bei der gemeinsa-

men Projektvorstellung am 7. Oktober 2009.
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Interdisziplinäre Ausbildungssituation: Die sich ergänzenden 

Kompetenzfelder in der Fakultät Gestaltung eröffnen den Stu-

dierenden ein übergreifendes Verständnis benachbarter Fach-

gebiete. Interdisziplinäre Projektbearbeitung und gemeinsame 

Lehrveranstaltungen erlauben es den Studierenden individuel-

le Schwerpunkte zu setzen.

Kompetenzfelder

- Advertising Design

- Corporate Identity/Corporate Design

- Farbdesign

- Grafikdesign

- Interior Architecture/Interior Design

- Lighting-Design

- Metallgestaltung

- Produktdesign

Intensive Betreuung: In den gut ausgestatteten Laboren, Werk-

stätten und Seminarräumen werden die Studierenden intensiv 

durch die Lehrenden und die MitarbeiterInnen betreut. Das Ziel 

ist die Vermittlung theoretischer und praktischer Fähigkeiten 

in einem Kompetenzfeld. Zusätzlich wird eine größtmögliche 

horizontale Orientierung und Ausbildung ermöglicht.

Ständige Anpassung an aktuelle Anforderungen im Berufsle-

ben: Auch von DesignerInnen wird zunehmend ein übergrei-

fendes Verständnis benachbarter Disziplinen gefordert. Die 

offene Struktur der Fakultät erlaubt eine ständige Anpassung 

an diese beruflichen Anforderungen.

Gestalterische Ausbildung mit langer Tradition: Das Funda-

ment der heutigen Fakultät Gestaltung in Hildesheim wurde 

bereits 1831 gelegt. Die damalige Kunstgewerbeschule entwi-

ckelte sich weiter zur Meisterschule und später zur Werkkunst-

schule. Diese wurde 1971 in die Fachbereiche Kommunikations- 

und Produktdesign der Fachhochschule überführt. Heute sind 

in der Fakultät etwa 700 Studierende immatrikuliert.

Praxisorientierte Zusammenarbeit: Durch die Zusammenar-

beit mit Unternehmen und Institutionen werden die wichtigen 

praxisbezogenen Erfahrungen in das Studium eingebracht. 

HAWK-Gründungsjahr 1971: Die HAWK wurde 1971 als Fach-

hochschule Hildesheim gegründet und schon kurz darauf in 

Fachhochschule Hildesheim/Holzminden umbenannt. 

Hervorgegangen ist sie aus der höheren Fachschule für Sozial-

pädagogik Hildesheim, der Werkkunstschule Hildesheim, den 

Staatlichen Ingenieurakademien Hildesheim/Holzminden, der 

Herzöglichen Baugewerkschule zu Holzminden (gegründet 

1831) und der Königlichen Baugewerkschule Hildesheim (ge-

gründet 1900). Ab dem Jahr 2003 tritt  die Fachhochschule mit 

dem Namenszusatz HAWK - Hochschule für angewandte Wis-

senschaft und Kunst an die Öffentlichkeit und gliedert sich in 

sechs z.T. standortübergreifende Fakultäten und einen Fachbe-

reich.

HAWK Fakultät Gestaltung

Die Fakultät Gestaltung 
der HAWK Hildesheim/
Holzminden/Göttingen




